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M AT T H I A S E D E R



EVANGELISCHE KIRCHE LOHRBACH



„Die Evang. Kirche in Lohrbach steht im Eigentum der Evang. Kirchengemeinde Lohrbach. Die Baupflicht trägt jedoch überwiegend der Unterländer Evang. Kirchenfonds. Dieser ist eine Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts, die durch die Evang. Pflege Schönau verwaltet und vertreten wird. Stiftungszweck ist die bauliche Unterhaltung bestimmter denkmalgeschützter Kirchen und Pfarrhäuser nach historischen Baupflichtbeschrieben. Entsprechend des historischen Baulastenbeschriebes ist der Unterländer Evang. Kirchenfonds zum Turm und Langhaus samt Inngebäude (Empore, Altar, Kanzel) baupflichtig. Die Evang. Kirchengemeinde Lohrbach trägt die Baupflicht u.a. zum Ambo und Taufstein. Bei der Renovierung wurde der Innenbereich mit Wänden, Decken, Altarbereich u.v.m. sowie der Außenbereich neu gestaltet. Insgesamt wurde etwa 1 Mio. DM investiert. Nach Abschluss der Gesamtsanierung der Kirche im Jahr 2000 fand ein Künstlerwettbewerb zur Neugestaltung von Ambo, Taufbecken, Osterleuchter, Kreuz sowie von zwei Leuchtern statt, bei dem Matthias Eder als Sieger hervorging.“



CHORRAUM



Matthias Eders Prinzipalstücke für den Chorraum der Evangelische Kirche in Lohrbach Die über der Kurfürstenstraße in der Dorfmitte von Lohrbach gelegene Evangelische Kirche signalisiert Geschichte. Der Kirchturm erinnert an einen Wehrturm und weist in seinem romanischen Teil ins hohe Mittelalter zurück. An ihn wurde Anfang des 19. Jahrhunderts ein Kirchenschiff im klassizistischen Weinbrennerstil angesetzt. Im Kirchenschiff trifft man in der zentralen Chorwand linkerhand auf einen gotischen Chorbogen, der die Wand zur Chorraumkapelle im Turm mit Fresken aus dem frühen 14. Jahrhundert öffnet. Den hellen, weiten Kirchraum beherrscht die in braun und gold gefasste Kanzel in der zentralen Mitte der Chorwand. Sie wird von einer rechterhand an der Wand angebrachten Holztreppe erschlossen. Die Kanzel datiert wie die Orgel ins anfängliche 19. Jahrhundert; letztere stammt von Anton und Wilhelm Owermann, Heidelberg und trägt die Jahreszahl 1818. Kanzel und Orgel waren für die Gottesdienste in reformierter Tradition zentral. Der Abendmahlstisch konnte bei der Feier des Abendmahls in die Mitte der Gemeinde getragen werden. Ein fest installierter Altar war nicht vorgesehen. Mit der Verabschiedung der Unionsurkunde kam am 26.7.1821 in Baden eine lückenlose, reformierte und lutherische Tradition verbindende Bekenntnis-, Kultus- und Verfassungsunion zustande, in der das Augsburger Bekenntnis als Grundbekenntnis, der Lutherische Katechismus und der Heidelberger Katechismus als Kommentar für die Praxis anerkannt waren. In der Konsequenz gewinnen die Prinzipalstücke an Gewicht. Wenn die Evangelische Kirchengemeinde Lohrbach bei der Auslobung der neuen Prinzipalstücke Altar und Taufe mitsamt Ambo, Osterleuchter und Kreuz für die 1999 erneut renovierte Kirche Beweglichkeit verlangt, steht sie präzise in der ortskirchlichen Tradition. Altar, Taufe, Ambo, Osterleuchter und Kreuz finden ihren Platz auf der im Chorbereich neu eingezogenen einstufigen Handlungsebene, die einen großzügigen Freiraum für jede Art Gottesdienst schafft. Gepredigt wird neuerdings in der Regel nicht mehr von der historischen Kanzel; deshalb dient der Ambo als Lese-, Abkündigungs- und Predigtort.



Matthias Eder wählt für seine skulpturalen Objekte, die als Kanzel, Taufe, Ambo, Leuchter und Kreuz fungieren, durchgehend das Material Bronze im Wechsel zwischen polierten Flächen und Flächen mit verbleibender natürlicher matter Gusshaut. Das matte graue Braun der natürlichen Gusshaut und das spiegelnde Gold der polierten Flächen klingt mit dem Weiß der Wände, dem kräftigen, satten Rot des Maintäler Sandsteins des Bodens, den naturnah gebeizten Bänken und den Braunund Goldtönen von Kanzel und Orgel in einem festlichen Ton zusammen. Matthias Eder gelingt es, das schwere Material Bronze leicht, beweglich, offen und freundlich darzustellen. Alle skulpturalen Objekte haben ihren definierten Ort; sie sind aber auch je nach gottesdienstlichen Erfordernissen beweglich einsetzbar. Beweglichkeit gilt zuallererst für das zentrale skulpturale Objekt, das als Altar fungiert. Dieses 120cm breite, 99cm tiefe und 95cm hohe Objekt besteht aus einer erdkrustenhaft aufgebrochenen Mensa, die von zwölf Tafeln oder Stelen getragen wird. Die Tafeln oder Stelen lassen formal an die Holzstelen denken, auf denen Eder seine an menschliche Torsi erinnernden Körperausschnitte präsentiert. In seinem skulpturalen Objekt Altar erscheinen die Stelen auf der einen Seite in ihrer natürlichen matten Gusshaut ; auf der Gegenseite sind sie im polierten metallischen



Glanz der Bronze präsentiert. Insgesamt sind sie rhythmisch angeordnet, so dass sich das Objekt durch das sich verändernde Tageslicht von immer neuen Seiten zeigt. Trotz der in weiterem Sinn an ein Kreuz erinnernden Bruchstellen der Mensa hat der Altar keine zwingende Ausrichtung. Eder verbindet mit der architektonischen Plattenstruktur der Mensa die Erinnerung an die von Alfred Wegener entdeckte Plattentektonik der Erdkruste. Damit ist dieser Abendmahlstisch in die Zeitspanne zwischen Werden und Vergehen von Erde und Kosmos ebenso eingebunden wie in den Mythos von Schöpfung und Neubeginn. Das an diesem Tisch gefeierte Abendmahl ist vor allem Festmahl, Erinnerungsmahl und visionäres Mahl, das auf das himmlische Mahl im Angesicht Gottes vorausgreift. Für Eder stehen die zwölf Stelen oder Tafeln für die zwölf Apostel, die Säulen der jungen Kirche, aber auch 1 für die Gemeinde als Verkörperung des Glaubens. Die Zwölf gilt darüber hinaus in vielen Kulturen als Zahl der Vollkommenheit. Sie vereinigt die göttliche Drei und die irdische Vier ebenso wie die Fünf und die Sieben. Sie erinnert an die Zwölfteilung des Jahres und an die zwölf Stämme Israels. Augustin antwortet auf die Frage, warum es zwölf Apostel gibt, „weil die Erde vier Teile hat und der ganze Erdkreis durch das Evangelium berufen wurde. Darum sind vier Evangelien geschrieben. Die ganze Welt wird im Namen der Dreifaltigkeit gerufen, damit sich 2 die Kirche versammle. Drei mal vier ergibt zwölf“. Schließlich spielt die Zwölf noch in der Johannesapokalypse und ihrer Vision des himmlischen Jerusalems eine zentrale Rolle: Zwölf Tore durchbrechen die Mauer, die das himmlische Jerusalem umgibt. Auf den zwölf Toren stehen zwölf Engel und auf jedem Tor ist einer der zwölf Namen



der Stämme Israels geschrieben. Die Mauer hat zwölf Grundsteine, auf ihnen stehen die Namen der zwölf Apostel. Die Grundsteine bestehen aus zwölf Edelsteinen und die Tore aus zwölf gewaltigen Perlen. Und schließlich tragen die Lebensbäume im himmlischen Jerusalem zwölf mal im 3 Jahr. Die rhythmische Anordnung der zwölf Stelen symbolisiert für Eder Lebendigkeit, ja das Leben selber und ihre vertikale Ausrichtung die Haltung eines aufrecht stehenden Menschen. Beim Abendmahl begegnet der Mensch Gott nicht mehr auf Knien, sondern im aufrechten Gang. Er kann sich als Wesen begreifen, das seinen Platz und seine Aufgabe im Werden des Kosmos gefunden hat und seine Verantwortung vor Gott und den Menschen übernimmt. Für Eder steht die eine Seite der Tafel, die in ihrer natürlichen matten Gusshaut erscheint, für das real Begreifliche, das Fassbare; die polierte Seite im metallischen Glanz der Bronze für die spirituelle, die geistliche Seite des Menschen und 4 den Glauben. Das Taufbecken wird von drei Tafeln getragen, die für Eder die Trinität symbolisieren. Die Drei weist auf die 5 Vollkommenheit hin . „Aller Gute Dinge sind drei“. Was Länge, Breite und Tiefe bekommt, ist mit den Sinnen fassbar und strukturiert die Wirklichkeit. Vater, Mutter und Kind ergeben die Urdreiheit der Familie und garantieren das Weiterleben der Menschheit. Der Kosmos wurde meist triadisch verstanden, als Himmel, Erde und Meer; die vom Christentum geprägte Kosmologie unterscheidet Himmel, Erde und Hölle. Die in frühchristlicher Zeit formulierte Lehre von Gottvater, Gottsohn und Heiligem Geist geht auf den Taufbefehl Matthäus 28, 19 zurück, nach dem alle Christen auf den Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes getauft werden sollen. Gottvater wird als



Ursprung des Seins und Schöpfer des Alls verehrt, der Sohn als Heilbringer und Erlöser und der Heilige Geist als Tröster und Erneuerer, der die Herzen der Menschen und die Welt verwandelt. Das Becken der Taufe erscheint in der natürlichen Gusshaut; die Tafeln, die es tragen im Wechsel von natürlicher Gusshaut und poliertem Glanz der Bronze. Der Ambo öffnet sich in seinen vier Stelen wie ein aufgeschlagenes Buch zur Gemeinde hin. Im Zentrum die viva vox evangelii, das lebendig zugesprochene Wort, die frohe Botschaft, die zum Menschsein und zum aufrechten Gang befreit. Die Vier gilt in der Zahlensymbolik als Zahl des Irdischen und Deutezahl der Welt. Das Paradies wird in der Bibel viereckig vorgestellt. Ein Fluss entspringt in der Mitte und fließt von dort in alle vier Himmelsrichtungen. Das ‚heilige Viereck‘ ist der unverdorbene Ursprungsort; hier geht noch kein Riss durch die Schöpfung, es gibt noch 6 keine Sünde und keine Schuld, es gibt auch keinen Tod . In der Ezechiel-Vision (Ezechiel 10) schaut der Seher vierfache Wesen, die Cheruben, die in alle Richtungen eilen können und vier Gesichter haben, ein Menschenantlitz, ein Löwengesicht, ein Stierhaupt und einen Adlerkopf. In der christlichen Tradition werden aus den „vier Wesen“ die Symbolgestalten der vier Evangelisten: Matthäus bekommt das Menschenantlitz, Markus den Löwen, Lukas den Stier 7 und Johannes den Adler . In Eders Stelen gehen diese Bilder im Glanz der polierten Flächen auf und werden, so man noch um diese Bildgebung weiß, im Geiste der Betrachter imaginiert. Das 240cm hohe und 42cm breite Kreuz ist aus drei gegeneinander längs und quer versetzten Bronzestäben aufgebaut, deren mittlerer dunkel erscheint ; die beiden Seitenelemente sind poliert.



Auf der Rückseite ist es genau umgekehrt. Dieses Kreuz hat zwei Seiten. Auf der einen Seite ist ein stilisierter, 60cm hoher und 10cm tiefer Korpus ohne Arme und Kopf angebracht, der an die Körperfragmente von Matthias Eder erinnert. Die Rückseite erscheint leer. Je nach Stellung kann das Kreuz auf Karfreitag oder auf Ostern verweisen; Ostern und Karfreitag sind im skulpturalen Objekt aufeinander bezogen. Auch das Kreuz wird in der christlichen Symbolik mit der Vierzahl verbunden. Die Kreuzbalken verweisen in vier Richtungen und das Kreuz „wurzelt in der Erde wie ein Baum, aber es ragt in den Himmel hinein, bildet gleichsam eine Brücke zum Himmel und versöhnt den Himmel mit der Erde. Die seitlichen Erstreckungen weisen nach den anderen Richtungen ... So ist das Kreuz im Verständnis der frühen Christenheit nicht nur das Todeszeichen gewesen, das Marterholz und der Schandpfahl, sondern immer auch das Lebenszeichen, der Baum mit kostbarer Frucht, das Symbol der Vereinigung: Alle Richtungen finden dort eine Mitte. Und von dieser Kreuzmitte geht eine Kraft aus und strömt 8 wie die Paradiesflüsse – in alle Richtungen“. Die beiden Leuchter auf der Mensa und der Osterleuchter gründen auf der Form einer Spirale und symbolisieren für Eder Unendlichkeit und Lebenslauf. „Die Osterkerze, das Symbol für die Auferstehung“, ist „im Kreuz 9 des Osterleuchters gefasst“ (Matthias Eder)



Die zwei Elemente, aus denen die Leuchter über Kreuz komponiert sind, erinnern an die Vielschichtigkeit der Ausfaltung der Welt aus der Ureins in die Vielfalt. „Immer so entstehen neue Gebilde, sie teilen sich weiter, ein Ende ist nicht absehbar. Die Zwei ist vielschichtig, zunächst einmal erscheint sie unter einem negativen Vorzeichen, weil sie das Einheitliche und Ganze zerteilt und spaltet. Dann aber erweist sich die Zwei als eine Zahl der sinnvollen Entfaltung, damit die vielen Möglichkeiten des Einen und Ganzen zur Erscheinung kommen. Und schließlich ist die Zwei dann wieder eine Zahl, die auf die Begegnung und Versöhnung der Getrennten hinweist, auf 10 das Paar.“ Mit der Frage nach der Versöhnung fällt der Blick auf Kreuz, Ambo, Taufe und Abendmahlstisch zurück und damit schließt sich der Kreis.



Mit seinen skulpturalen Objekten für die Evangelische Kirche in Lohrbach ist Matthias Eder in schwierigem Umfeld ein überzeugender und geschlossener Entwurf gelungen, der sich glänzend in die ästhetischen Begebenheiten und in die historische Tradition dieser Kirche einfügt und zugleich seine Eigenständigkeit erkennbar behauptet. Die Arbeiten schließen an das autonome skulpturale Werk von Matthias Eder an und bringen Leichtigkeit, Eleganz und die Anmutung von Mobilität und Aufbruch in die grundehrliche Architektur der Evangelischen Kirche von Lohrbach ein. Helmut A. Müller



1



Matthias Eder im unveröffentlichten Text „Gedanken zur Chorraumgestaltung der Evangelischen Kirche Lohrbach“ von 2002. 2 Zitiert nach Otto Betz, „Die geheimnisvolle Welt der Zahlen“. Mythologie und Symbolik. München, 1999, S. 149 3 ebd., S. 149 4 Matthias Eder, a.a.O. 5 ebd., S. 67f 6 ebd., S. 83 7 ebd., S. 83 8 ebd., S. 84 9 Matthias Eder, a.a.O. 10 Otto Betz, ebd., S. 53



Matthias Eder 28.04.68 Rheinfelden / Baden verheiratet / vier Kinder 1986-1993



Steinbildhauer



1993-1995



Studium an der Akademie für Gestaltende Handwerke in Aachen



1995-2000



Studium der Bildhauerei an der Kunstakademie Stuttgart: freie Bildhauerei bei: Prof. Jana Grizmek Prof. Micha Ullman Prof. Karin Sander



seit 1999



freischaffender Bildhauer lebt und arbeitet in Leonberg/Württemberg



FREIE ARBEITEN



PAAR BRONZE 55x10 /2000



INSTALLATION HOSPITALHOF STUTTGART 2001



Ausstellungen und Bildhauersymposium seit 1999 06 1999 06 1999 06 1999 12 1999



Ausstellung Rathaus Marbach Bildhauersymposium ‚Eine Art Kunst‘, Marbach Ausstellung ‚vielistoftmehr‘, Ulm Ausstellung Leonberger Galerieverein



06 2000



Unterjesingen Kunstdorf



02 2001 03 2001 04 2001 05 2001 06 2001 07 2001 09 2001 10 2001



AAM, CH–Basel Messe Schloß Herrenhausen, Hannover, Galerie Maier&Co FineArt Galerie Kura, CH–Basel Kulturpfingsten, Lahrensmühle Leonberg ‚Das Brot Dazwischen‘, Kunstaktion Hospitalhof Stuttgart Kunstpfad Galerieverein, Leonberg Galerie Königsblau, Stuttgart Galerie Artforum, Hannover



05 2002



Kulturpfingsten, Lahrensmühle Leonberg



Symposien / Wettbewerbe - daraus hervorgegangene Kunst am Bau 1997 1998 1999 1999/2000 2002 2002



Rechberghausen, Betonplastik ‚Neun Monate Schutz‘ Stuttgart, Plastik Stahl/Acrylglas ‚Signum‘ Marbach, Stahlblech/versilbert Plastik ‚Selbstbildnis/Narr‘ Schurwaldschule Rechberghausen, siebenteilige Stahlplastik ‚Jugendlicher Mensch‘ Choraumgestaltung der ev. Kirche Lohrbach/Mosbach Freilicht-Skulpturenausstellung im Bürgerhospital Stuttgart



vertreten bei Galerien / Kunstmesse 2001/ 02 2001/ 02 2001 2001/ 02



Galerie Königsblau, Stuttgart Galerie Kura, Basel Galerie Maier & Co FineArt, Stuttgart Galerie Art Forum, Hannover



2001



Kunstmesse Hannover, Schloß Herrenhausen



2003



vorgeschlagen zur Ausstellung des Landesverbands der Galerien BW zum 50-jährigen Jubiläum, in der Landesvertretung in Berlin, durch die Galerie Königsblau.
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